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WIENERGEMEINDERATals —
LANDTAG
Sitzungvom19 .Juni1925,
PräsidentDr .DannebergerögfnetumhalbfünfUhr

nachmittagsdieSitzungundHälfdemjüngstverstorbenenMitglied
HansAngelieinenlängerenNachruf ,in demer besondershervorhob,dass
der VersorbeneseinereichenKenntnisseundErfahrungenStetsinden
Dienstder Allgemeinheitgestellt unddurchuneigennützigesundun¬
ermüdigesWirkenseine Liebezur Stadt Wienundzu seinenMitbürgern

bewiesenhat . ZumZeichender Trauerhatteh sich die Mitgliederdes
LandtagesvonihrenSitzenerhoben.

Stdr.BreitnerberichtctnunüberdieAenderungdes
GesetzesüberdieKonzessionsabgabe.Erführtaus :Dierundlagefür

die BemessungderKonzessionsabgabebildetdie StammsteuerderEr-¬
werbssteuer .Während die früheren Steuergesetze neben der Stammsteuer

aucheinenBundeszuschlaghiezukannten,fälltdieseUnterteilungder
Steuerleistungin denjetzigenSteuergesetsenweg .Würdedaherkeine
AenderungdesKonzessionsabgabegesetzeserfolgen,sokämees ,dadie
Erwerbssteuerin denmeistenFällen50Schillingübersteigenwird,
ueinerlinearenBemessungderKonzessionsabgabefürbeinahesämt¬
licheUnternehmungenunddaderWertderKonzessionenverschieden
ist ,erschieneeinderarigesgleichförmigesBemessenderKonzes¬
sionabgabeungerecht.Esist daherdieAngleichungderAbgabesätze
andieneuenErwerbssteuersätzegeboten .ImEntwurfedind8Abgabe-¬
klassenvorgesehen ,derHöchstsatzbeträgtproJahr150Schilling
DieKonzessionserteilurgbietetbestimmtenGewerbeneinengewissen
SchutzgegenKonkurrenz,esist alsodieBesteuerungsolcherBetriebe
durchausgerechtfertigt .VonderNovellierungdesGesetzeswirdkein
grösserermateriellerErtragalsdieeineinhalbMilliardenKronen
erwartet ,die in demVoranschlageingestellt sind - DieArbeiterkammer
hat sich mitdemEntwurfeinverstandenerklärt ,die andelskammerhat
EinwändungenvorgebrachtundderFinanzausschusshatihnendurch
entsprechendeAbänderungendesEntwurfesRechnunggetragen.

. . Angermayer( chr .soc. )bezeichnetdieKonzessions.
abgabevomvolkswirtschaftlichenStandpunkteausfürvollständig
ungerechtfertigt .Der Konzessionszwangwurde seinerzeit nicht zum
Schutzevon Privatinteressen eingeführt ,sondernzumSchutzederAll - ¬
gemeinheit.EineKonzessionserlangungistmirnichtgeringenSchwie-¬
rigkeitenverbundenundsolcheErschwernissenochzubesteuern,sei
unangebrachtbär dis MautigeZeit treffen auchnicht mehrdieAr-¬
gumentezu ,diezurZeitderEinführungderKonzessionsabgabemit
Rechtgedtendgemachtwordensind ,nämlichdieschwierigeFinanzlage
derGemeinde.HeuteseidochdieGemeindesaniert .Ausservolkswirt-¬
schaftlichenGründensprechenaberauchsteuerrechtlicheBedenken
gegendieseabgabe .SiebedeuteteinenVerstossgegendasBun-¬
desfinanzgesetzunddasAbgabenteilungsgesetz.Redserbeantragtdaher
dasGesetzüberhauptausserKraftzusetzen. SolltedieserAntrag
abgelehntwerden,dannbeantrageRednerbestimmteAbänderungendes
EntwurfeshauptsächlicheineErmässigungderSteuersätzeinden

achtAbgabeklassensozwar ,dassderhöchsteSatz100Schillingbe-¬
trägt .ImFalledesNichtbetriebeswäredieAbgabeaufdieDauerdes
Ruhensnichteinzuheben.

Str.Breitnerentgegnet,derEinwand,dassdasKonzessions
demwesenSchutzedesPublakumsseinEntstehenverdankt,treffenur

teilweisezu ,wiebeispielsweisebeiApothekenundbeiBetriebendie
mitGiftstoffenHandeltreiben . AberbeieinergrossenReihevon
BetriebenwirdmaninderKonzessionierungladiglichgewisseUeber-¬
bleibseldesZunftwesenserblickenmussen.DemGewerbetreibenden ,der
durcheineKonzessiongeschütztist ,erwächstgegenüberdergrossen
Masseder freienGewerbeunleugbarein Vorteil .MitdenKonzessiomen
werdeauchvielfachSchachergetrieben,währendderGewerbescheindes
SchustersoderSchneiderskeinenWertgegenstanddarstelle .Essei
auchbekannt ,dassdiekonzessioniertenGewerbeebenweilsiege-¬
geneinUebermassvonKonkurrenzgeschütztsind ,wirtschaftlichin
denweitausüberwiegendenFällengutgedeihen.DasZugrundegehen
einesApothekersistgewisseinErreignis,dasssichvielleichtein-¬malinhundertJahrenabspielt .UnzweifelhatwärejedeHruppevon
Gewerbenbereit ohneweitereseineKonzessionsabgabezuzahlen ,wenn
mansiedurchKonzessionenshützenundeineÄrtnummeruaclausus
einführenwürde .DerEinwanddesVörredners,dassdasEinhebender
AbgabeimFalle desNichtbetriebeseineHärtedarstelle ,seiunzu¬
treffend ,dennwersichbeimRuhendesGewerbesdurchdiedochzu
leistendeSteuerbedrücktfühle ,braucheja nurdie Konzessionzurück¬
zulegen.AbervieleKonzessionsünheberschaffensichdurcharbeits-¬
loses' erpachteneinenlukrativenErwerb.DieBedenkendesGemeindera-¬
tes Angermayer ,dass die Abgabe mit den bezüglichen Bundesgesetzen

nicht im Einklang stehe ,seien durch die Tatsache hinfällig ,dassdie
GemeindemitdemBundesministeriumfürFinanzensichvorherinsEin-¬
vernehmengesetztunddessenprizipielleZustimmungzurEinführung
derKonzessionsabgabeerlangthat .DieeinzelnenAbgabesätzeseien
wohlerwogenundder Referentkönnedaherdie vorgeschlagenenAbän¬

Ermässigungennichtgutheissen.derungenund
DieAnträgedesGemeinderatesAngermayerwerdenhiez

raufgegendieStimmenderMinderheitabgelehntunddasGesetzunver-¬
ändertinbeidenLesungenangenommen.

Str .Speiserrefertert überdieGesetzesvorlage,mit
der Bestimmungenüber die beim Stadtschulrate für Wieneinzusetzeny

denQualifakations-undDisziplinarkommissiongetroffenwerden .DerGe-¬
meinderatals " andtaghat im Juni 1923ein nahezugleichlautendes
Gesetzbeschlossen.DasBundesministeriumfürUnterrichthatgegen
einen Paragraphdes GesetzesbeschlussesEinwendungenerhoben .Dieser
Gesetzesbeschlusswurdeaber im EinvernehmenmitdemBundesministerium
für Unterrichtnichtkundgemacht .PerneueGesetzesentwurfentspricht
denForderungenderBundesmisteriumfürUnterrichtundfürHandel¬
undVerkehr .DerReferentbittet umdieverfassungsmässigeZustimmung.
Raraufhin wird das Gesetz in ermter und zweiter Lesungbeschlossen .
Es kommt die dringliche Anfrage der emeinderäte Angermayer und Ge¬

nossen an den Bürgermeisterals Tandeshauptmannzur Verlesung .Es
heisst darin :
„ AnlässlichderWiederbestattungdersterblichenUeberrestedes
GrossadmiralesHausbeabsichtigtedieWienerFrintkämpfervereini -¬
gungkorporativimVereinkleidauszurücken .UnterHinweisaufdie
durchdenMödlingerVorfallhervorgerufeneErregunghatdiePolizei-¬
direktiondieseAusrückunguntersagt . Obwohles unbestritteneTat-¬
sacheist ,dassdie Frontkämpfertereinigungoderauchnureinzelne
MitgliederderselbenandembedauerlichenblutigenAuseinanderset-¬
tungenzwischenHakenkreuzlernundMitgliederndesrepublikanischen



Schutzbundesin Mödlingnichtbeteiligtwaren ,verstehendieAnfrage
steller das Verbetder AusrückunguniformierterFormationenalseine
handlungderVorsicht,dieihreReahtfertigunginderimmerhinbe-¬
standenenErregungbreiter Volksschichtengefundenhat ,Eineolche

Massnahmekann aber selbstverstündlich nur mit strenster Giltigkeit

gegemüberjedermannannerkanntwerden ,im anderenFalle ist sieeine
Ausnahmsverfügung ,die in gröblichstenWeisegegendieGrundsätze
derDemokratieunddergesetzlichgewährleistetenGleichberechtigung
allerBürgerderRepublikverstösst,

Währendnunder FrontkämpfervereinigungdieAusrük.
kungzurWiederbestattungsfeierdesGrossadmiralesHauspolizeilich
untersagt wurde ,konnten der republikanische Schutzbundund dieEi¬
senbahnerordnertags darauf un- behindertin geschlossenenFormatio-¬
nenundin ihrer Uniformausrücken .In dieser Tatsacheliegt der
Tatbestand ungleichartiger AnwendungendesGesetzes .

In einer dringlichenAnfrageder AbbeordnetenRich¬
ter ,Dr .Deutsch ,StickaundVenossenwurdedieRegierungbefragt,
obsiebereitseinuuntersuchen,warumdieErlässederLandeshaupt-¬
leutevonNiederösterreichundWienüberdasAusrückenbewaffneter
Formationennicht gehandhabtwordensind .Mit dieser Anfragewurde
inErinnerunggebracht,dassderHerrLandeshauotmannvonWienan¬
geordnethat ,dass uniformierteFormationenvor ihrerAusrückung
nachWaffenzuuntersuchen,beidenselbenvorgefundeneWalfenabzuneh.
menundgegendieBesitzerdieserdiegesetzlicheVerfolgungeinzule
tenist .

AmTagederPestattungderTodesopferderMödlinger
Zusammenstässesind die ausgerücktenFormationendesrepublikani¬
schenSchutzbundesundderEisenbahnerordnerauf" affennichtunter¬
suchtworden.Fernerist ,obwohlvonvielenTeilnehmernandieserAus-¬
rückung ,insbesonderevondenRadfahrern,Revolverganzsichtbargetra
genworden ,ein Einschreitehgegendiesenicht erfolgt .Eswurdealso
bei einer Ausrückung ,an der der Herr Landeshauptmannselbst teil - ¬

errn
genommenhat ,sonachunter denAugendes/Landeshauptmannes,dessen
eigenerErlassin brutalsterWeisemissachtet.DieGefertigtenstellendaherandenHerrnBürger-¬
meisterals Landeshauptmanndie dringlicheAnfrage:

. ) IstdaherBürgermeisteralsLandeshauptmannin
seiner Stellung als Chafder politischen Behördeerster undzwei- ¬
terInstanzbereit ,dahinzuwirken,dassdieGesetzeundAnordnungen
überdie AufrechterhaltungderöffentlichenRuhegegenüberjeder-¬
mannohneAnschungderStellungundParteizugehörigkeitingleicher
Weise und gleicher Strenge gehandhabt werden?

. )Wasgedenkt der Herr Bürgermeister als Pandeshauptmann

zu tun,um seinem Erlass über die Ausrückung bewaffneter Formetionen
auchgegenüberdemrepublikanischenSchutzbund ,diedasAnsehendes
HerrnLandeshauptmannesundderBedeutungseinerVerfügunganent-¬
sprechendeGeldungzuverschaffen ."

WennhierLandeshauptmannSeitz
aufdasVerbotAesgeschlossenengufmarschesderFrontkampfarver¬
einigungbeidemLeidhenbegänknidesGrossalmiralesHausverwiesen
wirdsoist festzustellddasafiesemGegenstndwederderBül-
germeisternochderLandesupfmannetwaszudunhat .FürdieseAn-¬
ordhungkommtvielmehrdiePazeiinFrage ,waßnichtunbekanndist .
DerLandeshauptmannkannnufdadamitbefasswerden,wenneinRe-¬
tureingebrachtwird. UmerdeNacheKlarheikzuschaffen,habe

ich eir vomPolizeipräsientendinenerichtgebenlassen .Dassfon
einer ungleichmässigenSehandlungder Aghördenicht gesprochenFerden
kamergibtsichausAerDarsteliung .Fakthmist dassmanandemLei-¬
chenbegängnisdesGrössadmiralesHausin geschldssenmilitärischenFor

geschlossenenhilitäsdenFormationenverbietenmüssen.

ntionenteilnehmenwollte.ManfuyhtetemitRücksichtaundiesehr
gbewegteStinmung,dasetzuKundebungenkommenkönnteundNatdie
Tellnahmeverboten .Wehnjemadals ghwöhnlicherMenschzueinemLei¬
chebbegängnisgehenwill6wirdihnhiemanddaranhindern .MitRück-¬
sichtaufdiedebewegteeithataberdiePolizeijenenAufmarschin

DerByichta Polizeidirektionfolgtav

GeHeKunschak:SommitdieserBerichtderPolizeidirektionhier
einenTatbestandaufzeigt ,will ichmitderPolizeidirektionnichtha¬
dern. Sieist fürdieAufrechterhaltungderRuheundOrdnungverant-
wortlichundwennsieeinVerbotausspricht,windsieesverantworten
müssen. Dasist abergarnichtderGegenstandderAnfrage.Waswirwol-¬
lenist ,dassdiePolizei,wennsiebestimmteMassnahmenfürnotwendig
erachtet ,diessMassnahmenauchgegenjedermann ,ohneAusnahmeanwen-¬
det .( Beifall bei den Christlichsozialen ) .In demeinemFall ist der

Polizeidirektion die Mitteilung zugekommen ,dass sich durch die Aus- ¬
rückungder FrontkämpferUnrukhnereignenkönnten ;sie hat daherdie
Ausrückungverboten .In demanderenFalleist ihr einesolcheMittei-¬

lung nicht zu- gekommen ,weshalbkein Verboterfolgte .Wennsichaber
zeigt ,dassdurchsolchemilitärischeAusrückungenAufregungentsteher
kann ,danngilt diesfür jedermann.Dennsonstmüsstenja die ,diedas
Gesetzachten ,insHintertreffengaratenEsist einRechtdersozial-¬
demokratischenPartei sich einen Schutzbundzu schaffen ,aberebenso¬

ein Rechtandererdasgleichezutun .Ichmöchtedabeigut
feststellen ,dassdie Frontkämpfereine durchausnicht vonderchrist¬
lichsosielenPartei auggestellteVereinigungist ,sondernderZusam-¬
menschluss von Angehörigender alten Wehrmacht ,die sich aufder
Grundlagsder PfdegekameradschaftlichenGeisteszusammengefunden
haben . Wirkönnenalso ein solchesVarbotverstehen ,aberwaswirver-¬
langen ist ,dass ein solcher Grundsatnmit aller Strengegehandhabt

wird . DerHerr Pandeshauptmann hat gesagt ,dass beimLeichenbegägnis
des GemeinderatesMüller keine geschlossenenFormationenausgerückt
sind .IchstelleauspersönlicherBeobachtungfest ,dassderSchutz¬
bundin Viererreihenausmarschiertist ,dassdiesuntermilitärischem
Kommandogeschehenist ,kurz ,dass da alle Merkmaleeiner
Ausrückungin geschlossenererFormationgegebenwaren .Imzweiten
FeilderAnfrageist davondieRede,dassderBürgermeisteralsLan¬
deshauptmanndie Anordnunggetroffenhat ,dassmilitärischeFormatio-¬
nen ,wennsie gemeinsamausrücken ,auf Waffenuntersucht werdensollen

DasenteprichtnichtunseremGeschmack ,aberwennessohongeschieht,
dannmassesvonalleneingshaltenwerden.BeidemLeichenbegangnis
des GemeinderatesMüller hat manaber bei den Radfahrernsehrdeut¬
lichgaschendasssieHevolvergetragenhaben .Esist nichteineein¬
zige Abteilungdes Schuthundesuntersuchtworden ,da wurdederErlass
vollständig fen eriert Dasist der Gegenstandunserer Anfrage .Ich
mussschliesslichauchnochSaraufverwissen ,dassbeidemtraurigen
Fall Müller festgestallt wordenist ,dass Frontkämpfernichtbete :
ligt waren ,wieauchin demFall Birneckererwiesenist ,dassdaran
kein Mitgliu der Frontkämpferteilgenommenhat Sie Habensichbis
jetzt vonallen Exzessenferngehalten .Es wirdvoneiner solchenVer- ¬
einigungbitterempfunden,wennihr in einersolchenWeiseentgegen-¬
getreten wird Ich erkläre dass die Antwort des Bürgermeisters in
keiner " eise das erfüllt hat ,wawir erwartet haben( Beifall )



SchlussdesLandtagsberichtes.Z BürgermeisterSeitzerklärt,erhabemitdemVerbotdes
geschlossenen Aufmarschesder Frontkämpfervereinigung wederals
Bürgermeister noch als Landeshauptmannetwas zu tun .Für diese An¬
ordnungkommtvielmehraussliesslich die Polizei in Betracht .Der
Landeshauptmannkannnurdanndamitbefasstwerden,wenneinRekurs
eingebrachtwird .UmüberdieSacheKlarheitzuschaffen ,habeich
mir vomPolizeipräsidenteneinen Bericht gebenlassen .Ausseiner
Darstellungergibtsich ,dassvoneinerungleichmässigenBehandlung
durchdie Behördenichtgesprochenwerdenkånn.DiePolizeimusste
mitRücksichtaufdamaligeerregteStimmungdenAufmærschvonge-¬
schlosgenenmilitärischenFormationenverbieten.

IndemPolizeiberichtheisstes ,dassdieFrontkämpfier-¬
vereinigungausAnlassderWiederbeisetzungdervonPolanachWienüber-¬
führten Leiche des österreichischonndgarischen Grossadmirals AntonHauss
einenAufmarschin geschlossenerFormationangezeigthatte .Nachdenbe¬
kannten Zusammenstössen ,die sich am20 . Maiim Anschluss an sineOherland
Gedenkfeierauf demEichkogel in Mödlingzwischensozialdemokratsschen
Parteigängern und Mitgliedern des Wehrverbandes„ Rheinland "inMödling

abgespielthabenundnachdemtagsdarauferfolgtenAblebendesMödlinger
sozialdemckratischen Gemeinderates Müller infolge der bei diesemZusammen

stoss erlittenen Verletzungen ,wurdedie Polizeidirektionvonverschiede-¬
nenSeitendaraufaufmerksamgemacht,dassdieNachrichtvondembevor¬
stehenden geschlossenen Aufmarsch der Frontkämpfervereinigung ausAnlass

der Wiederbeisetzungdes GrossadmiralsHaussbereits in die Kreiseder
Arbeiterschaft gedrungen sei und dort eine so hochgradige Erregungausge - ¬

löst habe ,dass schwereStörungender Ordnungaus Anlass dieserLeichen- ¬
feier zubegürchtensein . Ausdiesemrundhat diePolizeidirektion
diesen geschlossenenAufmarschverboten .Die Leichenfeier füsGemeinderat
Müllergingin der vonder sozialdemokratischenPartei angezeigtenWeise
vorsich . AmLeichenzugselbsthabengeschlosseneFormationennichtteil¬

genommen.
Mansieht aber ,dass der Bürgermeister mit dieser Sache

überhauptnicht befasst war .Ich will aber trotzdemder Fragenicht
ausweichen,sondernfeststellen ,dassmeinerMeinungnachdieLösung
vernünftigwar .Niemandhätte in diesenTagenermassenkönnen ,was
geschehenwäre ,wenndie ArbeiterschaftdurchdiesenAufmarschpro¬

ZwischenrufebeidenChristlich¬woziertwordenwäre .(Zebhafte
sozialen ) .Ichwürdeesdaherunendlichbedauern,wenndieFolizeinicht
pflichtgemässin dieser richtigen Weisevorgegangenwäre .Wenngefragt
wird,chder Bürgermeisterals Pandeshauptmannundals Chefderpoli¬
tischenBehördeI .undII .Instanznichtdahinwirkenwolls ,dassdie
Gesetzeundseineerfügungenin gleicherWeisegehandhabtwerden ,so

gegenkannich nur sagen ,dass ich fest entschlossen bin,/über jedermanndie
Anwendungdes Gesetzes und die DurchführungmeinerAnordnungendurch- ¬

zusetzen .Wennweitergefragtwird ,obdie Verfügungenauchgegenüber
demrepublikanischenSchutzbundGeltungnaben ,so erkläre ich ,dassich
gewillt bin ,jeder meinerVerfügungendie notwendigeGeltungzuver-¬
schffen ,Ich werdeimmerdarauf bestehen ,dass militärischeFormationen
woimmersie sich auch in der Umgebungvon Wienzusammenfinden ,unter¬

suchtWerdenobsie nichtWarfenbei sich haben .WenneineAnzahljun¬
gerWeute,dieichnichtnäherbezeichnenwill ,in derUmgebungvon
WienGeländeübungenveranstaltetundmitihrenWaffendieBevölkerung
und friedlichen Ausflügler ständig in Sefahr bringt ,so mussmanein¬

schreitene eine ørfügungdie ich im Enverständnismit demLandes¬

hauptmannvonNiederösterreichgetroffenhabe ,wirdunterschiedslos
gegenüber allen derartigen Formationendurchgeführt ,ist immerdurch¬
geführt worden = Indem Mödlinger Fall muss bedauert werden ,dass der

betreffendeBeamtedieUntersuchungoffenbarnichtgenaudurchgeführt
hat . Mansagt oft ,die Waffenseien in Kistenhinausgeschafftunddraus
senerstverteiltwordenAuchdasist möglich.Aberanallendiesen
Vorfällenist nichtderLandeshauptmannschuld .Zusammenfassendkann
ich auf die beidenFragennochmalsantworten ;DerPandeshauptmann
von Wienist mit diesem Gegendtandnicht befasst worden ,hat aufdie
ganzeAngelegenheitkeinenEinflussgehabt . ,Er steht abernichtan ,
zuerklären ,dassdiePolizeivollkommenkorrektundvernünftiggehane

Bfall )delt hat .ebhafter
Hierkommtdie Rededes GemeinderatesKunschak

SieheBogenJe
BürgermeisterSeitzentgegnet,eshandlesichhiernicht

umdie Frage ,ohgeschlosseneFormationenausrückendürfenoder
nicht ,sondernobderAufmarscheinergeschlossenenFormationunter
bestimmtenUmständenandiesemoderjenemOrteundin einerbestimmtant
ZeitoderbeieinerbestimmtenGelegenheitAnlassbietenkönnten,
zur Beunruhigungzu ZusammenstössenundimZusammenhangedamitviel¬
leicht sagærzu Gegalttätigkeiten .Ein generelles VerbotdesAufmar¬

schesgeschlossenerFormationenwäreunsinnig .Manmüsstedannbei¬
spielsweise die Peteiligung einer geschlossenenTurnergruppeaneinem
Leichengbegängnisauf Grundeiner solchen generellen Verfügungver - ¬
bietenoderdenäufzugvonSaldatendesBundesheeresbeiderFron-¬
leichnahmsprozessionals unzulässig erklären ,da es sich dochhier
nicht umeine militärische Angelegenheit ,sondern umeinefreiwillige

Mitwirkungder Wehrmännerhandelt .( Widerspruchbei denChristlich -¬
sozialen ) . ichsage das nur ,weil GemeinderatKunschakerklärte ,man
sollegeschlosseneAufmärscheentwederallgemeingestattenoder
allgemeinverbieten.IchbinfürdasGestatten,natürlichistdie
Sicherheitsbehördeaberdafürverantwortlich,dassdieseallgemeiner
gestatteten Aufzügennicht zu Prevo ationen werden .DieRechtsan¬
schauungderChristlichsozialengehtja nochvielweiter .Esistge¬
wiss jedemBürgerfrei gestellt ,seinen Hut auf demKopfezube¬
haltenoderihnabzunehmen.SieaberstehenaufdemStandpunkt ,den
sogargewisseRichtereinnehmen,dassderStaatsbürgerunterUmständer
verpflichtetist,seinenHutabzunehmen.(GrosserBeifallbeider
Mehrheit )Sie sehen also ,dass man solche allgemeine Verfügungen
nicht treffen kann .Es mussden Sicherheitsbehördengestattet
sein ,in Ausnahmsfällen ,wo nach den Umständen der eit unddes
Ortes ,nachder ArtdesAufmarscheseineGefahrentstehenkönnte,
diesen Aufzugzuverbieten .

. R.Angermayer:NachdiesemRezertwerdenwiralso
in Zukunftimmererregt sein ! ( Rufebei denSozialdemokraten:Aber
HerrBankdirektormachenSiesichnichtlächerlich.HochdieBo¬
denbank! ) .

DieSitzungwirdsodannvomVorsitzendenum1/4
siebenUhrgeschlossen .

„
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BürgermeisterSeitzeröffnetumsechsUhrabendsdieSit -¬
zungundhält demverstorbenenGemeinderatAngelieinenNach-¬

ruf .
St . . Speiserbeantragt die Annahmeeiner Kundgebungüberden

neuenLehrplander VolksschuleausAnlassdesAblaufesderEr-¬
probungsfrist .Er führt zur Begründungfolgendesaus :

NachdemschrecklichenKriege ,derungeheure
Kulturwertevernichtete ,ist es ganznatürlich ,dassinallenKulturlän¬
dernder kulturelle Wiederaufbauin AngriffgenommenwirdunddieEr- ¬
neuerungdesSchulwesens,insbesonderederVolksschule,diedieeinzige
Institution ist ,die allen KindernsystematischBildungvermittelt ,

die Sorge gewordenist .Es wird immerein Ehrentitel Oesterreichs
bleiben ,dass unmittelharnachdemUmsturzehier zuerst planmässigund
zielbewusstdie Schulerneuerungin Angriff genommenwurde .

Die Grundlagefür die innere NeugesraltungdesSchulwesens
bildetefier Lehrplan,dervor5JahrenzurversuchsweisenDurchführung
in allenSchulenderLehrerschaftübergebenwurdenunmehrfstdie
ErprobungszeitabgelaufenunddasUnterrichtsministeriumwirdaufGrund
der mit demLehrplangemachtenErfahrungenüber die definitive Einführung
diesesLehrplaneszuentscheidenhaben.

Esist bedauerlich,dassdieSchulerneuerungnichtinallen
BundeslEnderngleiheFortschrifftemachenkonnte ,daeinesteilsdie
politischen Verhältnisse in den Bundesländern ein Hindernis für die

SchulreformbildetetenunfweildieDurchführungderSchulreformselbst !
verständdich auch materille Opferbdeingt,für deren Leistungnichtüberall
diegleicheBegeisterungzutagetrar .VomerstenAugenblickanhatWien
seineMissionals kulturellesZentrumaufdiesemGebieteerfasstund
keineOpfergescheut ,umnunächstdie Vorbedingungenfür dieDurch
führung der Schulreform herzusteälen .Es sei nur erwähnt ,flass nachden
Verwüstungenwährendder Kriegszeit ,wogenaudie HälfteallerSchul
häuser den militärischen Zweckenausgeliefert worden war ,grosse Repara - ¬

turenandenHöusern,ausserordentlihhumfangreicheNachschaffungenauf
demGbiesedes Lhhrmittelwesensdurchgeführtwurden.

Matt ging aber noch einen Schritt weiter ,durch dieEin¬

führungderUnentgeltlichkeitderLehmittel,dadurch,dassandieStelle
desaltmodischnnLesebuchesdieKlassenlektüretrat unddie110Bände,
die bishererschienensindin künstleriehberundinhaltlicherBeziehung
aug deminternationalen Büchermarktunerreicht dastehen ,wudedie
Lese und Leenfreuditkeit der Kinder erwedkt .Durch das Zugestehenvon

jährlichvierTramwayfreifärtenanjedeKlassewares möglich,dieLehr-¬
plan stark betonten Lehrwanderungenbis an die GrenzederGrossstadt

auszudehnen.
DiegeringedurfhschnittlicheSchülerzahl,dievon54' 4

in den Friedensjahren auf 29 herbgedrückt wurde ,entspricht auchden

weitgehendstenAnfrderunge ,ummöglichsthoheErfölge erzielen zukönnen
DiebedeutungsvollsteVorbedinungaberbestandinder

geistigenUmstellungderLehrerschaft.AuchhierhatdieGemeindeWien

mustergiltigesgeleistet .SieerwecktedaspädagegischeInstitutzu
nsvemLebenundheutebesichen2800Lehrpersonenfreiwilligdiese
MustergültigeFortbildungseinrichtWiens .DieWissenschaftlicheGrund-¬
lage wird vielfach in der experimentellen Peycholagie gennnden .Die
GemeindeWienerrichtete das experimentell psycholegscheInstitut ,
betrautemitderLeitungeinendererstenFachleute(Dr.KarlBühler)
undregte dadurchdie WianerLehrerschaftsehrerfolgreichan ,sich
mit wissenschaftlichenProblemenauf diesemGebietzubeschäftigen .

Tatsächlich sind schon aus diesem Institute von
WienerLehrpersonensehrbeachtesnwerteArbeitenerschienen .In
denletzten Monatenwurdedurchdie Errichtungderpädagogischen
Zentralbibliothek ein seit Jahrzehntengehegter heisserWunsch
derLehrerschafterfüllt .

MitgrosserAnerkennungmussderbeispiellehingeben -¬
denArbeitder WienerLehrerschaftgedachtwerden .Sie haterksnm
fassdieSchulreformauchsozialesAnsehenderLehrerschaft
bedingt .Die Arbeitsgemeinschaften boten Gelegenheit ,in bester

Weisein die ProblemederSchulreformeinzudringen ,botenAnre-¬
gungzueigenemschöpferischemArbeiten .MitgrösterGenugtuung
weisenwiraufdie ErgebnissederamtlichenErhebungenüberdas
Urteil der Lehrerschaft ,den neuenLehrplanbetseffend ,hin .

Einstimmig ,mit9/10Mehrheitundnurin einemFalle
mit5/6 Mehrheit ,hat die Lehrerschaftihr Urteil imgünstigstem
Sinne abgegeben .Hier handelt es sich um das Urteil praktischer
erfahrener Männerund Frauen .Fast vollkommenübereinstimmend

staatlichen

ist das Urteil der bundesamtlichenInspektionsorganeWiensund
endlichauchdesStadtschulratesfür Wien .DarGemeinderatnimmt
diese Urteile freudigst zur Kenntnis .Wirnehmenger nedie
Gelegenheit wahr ,umauh von dieser Stelle ausauszusprechen ,
dasswirunsderErfolgederSchulreformherzlchfreuen ,den
Schulbehördenundder LehrerschaftDanksagn ,dass wiraber
aucherwaraen ,dassin ebensogewissenhafter,erfolgreicherund
schöpferischerWeisewiebisherdieArbeitfortgesetztwerde.
SchulreformkannniezueinemAbschlussegelangen ,siebedeutet
die Anpassung des Schulwesens an das wirkliche Leben .Voruns

die Reform des gewerblichen Schulwesens .
liegt die Raformdesmittleren / Wir betrachtendiese
innereErneuerungdesSchulwesensnichtals einepolitischeFrage
weshalb wir auch in der Resolution jede politische Notevermieden
haben .Wirsehenin derSchulreformein StückHoffnung,unseren

Kindern
denLebenskampf,dervonTagzuTagschwierigerundaufreibungsvol-¬
ler wird ,zu erleichtern »Essoll heute zumAusdruck gebracht wer - ¬
den ,dass es der ernste Wille der Vertretung der WienerFevöl- ¬

kerungist ,dassdas SchulwesenWiensmusterhaftausgestaltetwird .
SchonheutekönnenwirmitgrosserGenugtuungdaraufverweisen ,das :
die Fachleutealler KulturländerderWelfnachWienkommen,um
hier das Schulwesenzu studieren ,dass die Internationalität der
Bedeutungder in WiengeleistetenArbeitanerkanntist . Sosolles
bleiben.NichtssollunddavonabhaltendiefreiheitlicheEnt-¬
wicklungdesSchulwesens,diemoderneAusgestaltungderErziehung
zuunseremHauptstrebenzumachen.WirbeschreitendenWegder
wirtschaftlichengeistigenundsittlichen Sanierung ,indemwirun¬

seren Kindern das grösste Gut zu vermitteln trachten ,damitsie
aufrechte freie Republikaner ,denkendeMenschenwerden .( Lebhafter

Beifall ) .



7 Str.Rummeihardt(chr. sot. )erklärt ,seineFartei
wäresehrerfreut ,wennausderSchulejedelolitik entferntwerd-¬
denwürde,InderVergangenheitsei dasleidernichtderFallge¬
wesen ,Geradedie SozialdemokratenhabendasWortSchulreformals
einpolitischesSchlagwortindieMassengeworden,siehabendiese
SchulreformzueinempolitischenKampfobjekternisrigf„ Dastrat

dadurchzuTagedassderheutigeFräsidentdesStadtschulrates
zur Zeit als er Unterrichtsgund Kultusminister war ,kulturkämpfe - ¬

risaheVerfügungenin VerbindungmitderSchulreformgetroffen
hat undHandlungenbekingkdie getragenwarenvondemHassegegen

diechristlicheKulturdeskatholischanVolkesinOesterreich.
Das hat der Schulre form mehrgeschadet ,als mancheMängel ,die

ihr undihren Methodenanhaften .DieChristlichsozialenmüsse
unbedingt darauf besehen ,dass der § 1 desReichsvolksschulge¬
setzes ,der dielsittlich religiöse ErziehungderSchuljugend
fordert ,restlos erfülltwerde

DieGeschichteist ein überauswichtigerUnterrichtsgegenstand
undgrosseGelekrtehabensiealsLehrmeisterinderVölkerbe¬

zeichnetSieaberhättenamliebstendieGeschichtebiszumTage
des 12 .Novembergestrichen ,Alles hätte verschwundensein sollenbis
zu jenem Tegenöge bezeichnen vieles als Geschichtslüge ,das kannman

vielfachdahingestelltseinlassenDieAchtungvordergrossenVer-¬
gangenheitdesSsetrerfchischenStaateswerdensie nichtverschwin¬
denmachenkönnen .Ihr Unterrichtrühmtsich auchderBodenständig-¬

keit .WennwireeSchulverhältnissebetrachten ,sokönnenwirpur
sagen:HafabvorderLehrerschaftohneUnterschied.Trotzverschie-¬
denerUnannehmichkeiten ,dieihr Hrohen,widmetsiesichdemWohle
unsererJugenAneinemleidetderLehrplansehr : AndervollenFrei-¬
heit zu unterrächten .Der Unterricht hängt somit ganz von demLeh¬
rer ab .Erkannwährendder Schulzeitunterrichtenwaser will .Der
sogenannte Gesamtunterricht darf aber keineswegs über dasdritte
Schuljahrhinausgehen.DieschriftlicheVorbereitungwirdbegutach¬
tet undkorrigiert .Dasist einganzunwürdigesVorgehengegenüber
der Lehrerschaft ,Es ist geradezueine beschämendeMassregel ,So
kannesyorkommen,dasseinältererundreicherfahrenerLehrerdem
jüngeren Oberlehrer seine Vorbereitungen vorlegen muss .Auchdas
Uebenist beiIhnenseerstiefmütterlichbedacht.Ichredenichtfür
dasgeistleseAuswendiglernen.DasEinmaleinsmusssichermetho¬
dischentwickeltwerden,aberetwasUebungist unbeingtnotwendig.
Ebensoist es mit demMemorierstoff ,Eswirdgeklagt ,vondenLehr-¬
kräften der Burgerschulen ,dass die Rechtschreibung und dasRechnen
nichtgenugbeherrschtwerden .EbensoklagendieMittelschulprofes-¬
soren .In der Sprachlehre sind die Kinder nicht weitgenug vorge¬
schritten ,wohleberin derRedegewandtheitundimSprechen,man¬
chesmalimzugrossenMasse .MankanndavonHalbwüchsigenUnglaub.nd inWienlich es hören .DreiviertelderLehrerschaftin/denBundesländern

hat nicht rückhaltlos den Lehrplänenzugestimmt .Jetzt verlangtman
vomGemeinderat ,dass er zu etwas seins Zustimmunggibt ,wasnoch .
garnichtgenugerprobtist .

DerWienerGemeinderati gensgarnichtberechtigt ,all¬
meinlie EinführungdesneuenLehrplaneszuverlangenSchlissslich
ntfallen von den 4600Volksschulenin Oesterreich nur 400 aufWien .

as kannalsonureinformalerFehlerseinEraglichist auch ,obder

Gemeinderatheuteschonberufenist ,überdenWertoderUrwertdie
Lehrplanesein Urteil zu fällen .Sie habenmitder Schulreformein
PolitikumgemachtDafürkannderBeweiserbrachtwerden.Siesagenes
klipp und klar ,dass kein Lehrer befördert werdenkann ,der nicht für
dieSchulreformist .Eswärerichtigergewesen,wennSiegesagthätten,
dass die Lehrpersonendie Schulreformzu studieren habenundaufSrun
ihrerErfahrungenaufgewisseMängeldieserReformaufmerksamzuma¬
chenhaben. DannwäredieSchulverwaltungindieLagegekommen,Mänge!
abzustellen,wasabernichtgeschehenist

DieLehrerschaftgibtsichungeheureMüheundmankannihr
nicht genugdanken ,für die BewältigungdiesergrossenArbeit .Sieha-¬
bendiese Reformso angelegt ,dassdabeidenKindernnicht wehgetan
werdenderf ,siemüssenimmerListigdabeibleiben.AuchdieseIdeeistnichtmehrneuEinwitzigerSchriftstellerhateinmalgesggt;Früher
hatderManndasKindherangezegen,jetzt ziehtaberdasKinddenPä-¬
dagogenherab .WennwirklichnurdieKinderin dieSchulegehen ,weil
es eineHetzgibt ,soes diesnichtgut,esmussauchdorteingewisser
Ernstherrschen .In dieserBeziehungverlasseich michauf dieLehre,
die uns sagen ,dass gewisse Mängelda sind ,dass nicht alles gutist ,
wasindemneuenLehrplansteht .Wirkönnendahernichtallemzustim¬

men ,sondern müssen vomUnterrichtsminister ium verlangen ,dass esden
Lehrplaneiner sachgemässenUaberprüfungunterzieht .

DieserLehrplanmussalso nocheinmalüberprüftwerden .Ich
hoffe ,dass dannein Lehrplanherauskemmt ,der zumWohlundSegender
Jugendausfällt ,

Schliesslich will ich noch einige Worte über die allgemeine

Mittelschule sprechen .Sie habenseit drei Jahren damit Versuchege¬
macht ,auf die Sie sich sehr viel einbilden .Sie sollen denZweckdie
Proletarierkinderhöherzu bilden ,ihnendas Studiumzuermöglichen.
DaherbauenSie auf die Grundschulevier Klassenauf .Sie könnendas
dochvieleinfachermachen,indamdiereicheGemeindeWiendiesenKin¬
derdieOrforlichenipandiengibtMitHilfedieserStipendienkönn¬
tendiearmenKinderdieRealschuleunddasGymnssiumbesuchen .Aber
darumhandeltessichgarnicht .MitHilfederallgemeinenMittelschub
wollenSiedieBürgerschule ,dasUntergymnasiumunddieUnterrealschu¬
leersetzen.DasdarfundwirdIhnenabernichtgelingen,denndiese
Schulen,diesovielgeleiststhaben,müssenbestehenbleiben(Beifall)
SiehabendieMittelzurVerfügungGebenSiedenArbeiterkinderndie
StipendienundschickenSiesie hineinin die RealschulenundGymna¬

sien .
Richtigist auch ,dassan denVolks - undBürgerschülenKoch¬

undHaushaltungsunterrichterteilt werden ,ebensosoll dieErlernung
franderSprachenindenLehrplanaufgenommenwerden.Dashabeichschn
imJahre1908verlangtsWirhabenübrigensvonder allgemeinenMittel-¬
schule sehr weniggehört ,shristlichsoziale Inspektoren werdenüber - ¬

hauptnicht in dieseKlassengelassen ,denStadtschulratwurdeauch
nichts berichtet ,es herrschtda ein grosses Chaos .Wirkönnendaher
für dieKundgebungnurdannstimmen
nichtsberichtetundauchimGeneinderathabenwirnochnichtgehört.
Esherrschtdaein grossesChaos .VondiesemGesichtspunktenaus ,müs¬
senwirzurSchulreformStellungnehmanundkönnenunsdahernitdie¬
ser Kundgebungnichteinveratandenerklären(LebhafterBeifallbei
denChristlichsozialen)



worden ,wiein WienSeitdreissigJahrenist jeder"ensch ,dermitUn-¬
terrichtzutunhatundseineAufgabeernstnimmt,bemüht,Verbess
zuerreichen.SchonvordreissigJahrenhatderLandeslehrerverein,eine
ReformderSchulegefordert.Aberesistniemalsetwösgeschehen.Frühe
wardieAutoritätauchaufdemGebletdesSchulwesensentscheidend.Es
wurdeeinfachauchaufdemheiklenGebietderSchuleallesgesetzlich
kundgetanunddieLehrpersonenmusstensichdarnachrichten.Dasist
nunwirklichsseitfünfJahrenandersgewordenunddieseAenderungkann
wohlvonallenSeitenwärmstensbegrüsstwerden.
DieRednerinbesprichtdanndasKapitelHeimatundLebenskunde.Die-¬
des Kapitel ist von einem Herrn verfasst worden ,der den HerrnKolle - ¬
genRummelhardtsehrnehestehtundesverwuniertmichdaher ,wenn
die GegenseitediesesKapitelbemängelt .Lebenskundeerfasstdie
ganze Umweltdes Kindes .Mit der Religion hat Lebenskundenichts zu

tun ünddas Kapitelrichtet sich daherauchgar nicht gegendieRe¬
ligion .WasdenGeschichtsunterrichtbetrifft ,sosehenwirindem
Lehrplan ,dassdemKindgezeigtwird ,wiealles ,wases sieht ,geschicht¬
lich gewordenist .Wennmandavonspricht ,dasswireinenStrichunter
die Vergangenheit machen ,so heisst das nicht ,dass wir die Vergangen¬
heit auslöschen ,sondern nur ,dass wir in der Jegenwart leben .Man
kannnichtdavonsprechen,dassdieganzeGeschichteausdemHerzen
desKindesgerissenwerdensoll .Ichbitte dochnureinmaldiegeehr-¬
ten Mitgliederdes Gemeinderatesdie Büchlein ,die unsereKinderbe- ¬
kommen,anzusehen. WennSie dastun ,werdenSie die Kinderbeneidenund
Sie werdenan Ihre eigene Schulzeit zurückdenkenund sich sagen ,wie
schönwärees gewesenywennauchwirsolcheBüchleingehabthätten .
Dasgleichegilt vondemZeichen-undMalunterricht,Wasfrüherdie
KinderverstecktaufHausmauernodersonstirgendwozeichnenmussten,
könnensie jetzt in der Schulezeichnen .DasKindkannsich auchhier
ganzausleben.

MerkwürdigerweisehatdieegenseitedieFragederSchul¬
zuchtundSchuldisziplinnichtberührt.Vielesagen,dassdieSchul¬
zuchtunterderAuswirkungdesneuenLehrplanesleidet .Eskommtaber
dochauf denMasstaban ,denmanan die Schulzuchtlegt .Schulzucht
darfnichtindemSinneverstandenwerden,indemsiefrüherverstan¬
denwurde,indemSinne:„HändeaufdiePank,stummwieeinFisch??"

Die Rednerin bespricht dann noch das Gutachten derMit- ¬

telschullehrer,dasvoneinererhöhtenLernlistundLernfreudigkeit
spricht .

ImSchlusswortbegrüsstStadratSpeiserdasInteresse,das
deregenstandaufbeidenSeitendesHausesgefundenhatunderklärt,
dassderpolitischeKampginderSchulevollkommenausgeschaltetwerden
müsse. WennZeitungsnachrichtenbehaupten,dassaufdenBezirkslehrerkon¬

abiehnendeferenzeneine/AntwortaufdieschriftlicheVorbereitunggegebenworden

auen

ischende
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